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Lesepredigt
Pfingsten - Lesejahr A (28. Mai 2023)
L1: Apg 2,1–11 | Aps: Ps 104,1–2.24–25.29–31.34 | L2: 1 Kor 12,3b–7.12–13 | Ev: Joh 20,19–23

Pfingsten wirkt wie eines der großen Feste unseres Glaubens im Lauf des Jahreskreises. Immerhin wird es in Deutschland wie Ostern und Weihnachten mit einem zweiten Feiertag begangen. Dabei ist es „nur“ der Abschluss der Osterzeit, der fünfzigste Tag nach dem Auferstehungsfest und hat von der griechischen Zahl fünfzig auch seinen Namen: Penetekoste – Pfingsten. 

Anders als an Ostern und Weihnachten hat das Pfingstfest kein solch reiches Brauchtum in Familie, Kirche oder Gesellschaft entwickelt. Diesen anderen Charakter unterstreicht auch ein Sprichwort, das auf Bertolt Brecht zurückgehen soll: „An Pfingsten sind die Geschenke am Geringsten.“
Stattdessen werden Waldfeste veranstaltet, Pfingstwanderungen, Radtouren oder Zeltlager angeboten. Es zieht viele hinaus in die neuaufbrechenden Frühlingsnatur. Manche fahren oder fliegen sogar weg in entfernt liegende Urlaubsgebiete. Kein „Coming home for Pentecost“, wie man auf Englisch sagt, – sondern eher das Gegenteil ist der Fall: man fliegt aus, verlässt das Zuhause. Fensterläden und Türen werden geöffnet, aufbrechen, sich auf den Weg machen hinaus und hinein in die Welt.
So auch in unseren heutigen Bibeltexten:

Im noch recht sanften Evangelientext sendet der auferstandene Herr seine versammelten Freunde durch einen belebenden Hauch aus. Aber er sprengt ihre besorgte Gemeinschaft hinter verschlossenen Türen.
In der Erzählung der Apostelgeschichte aber begegnen uns mit Energie geladene Bilder, die ein kraftvolles Geschehen beschreiben: Ein plötzliches Brausen vom Himmel her weht wie ein Sturm und ebenso entzünden Zungen von Feuer einen jeden und jede der Versammelten – ein Antreiben und Entflammen bricht aus.
Selbst der Antwortpsalm, der am Pfingstfest Verse des großen Schöpfungspsalmen 104 rezitiert, spricht vom Aussenden und vom Erneuern.

Sehr treffend hat Marie Luise Thurmair diese dynamische Vorwärtsbewegung in ihrem Pfingstlied Der Geist des Herrn erfüllt das All (GL 347) eingefangen. Da fluten Wasser, überströmen Glanz und Licht die Schöpfung, die dadurch ihr Gesicht erheben darf. Der Geist in Sehern und Propheten wird erweckt, um in tiefsten Nöten dem Erbarmen Gottes zum Durchbruch zu verhelfen. Ja, selbst Jesus der Gottes-Sohn wird zu seinem Erlösungswerk getrieben. Und wenn im letzten Vers von der gewaltig und unbändig durchwehten Welt die Rede ist, auf die auch sein Feueratem fällt, spielt sicherlich die Kriegszeit, die die Dichterin erleben musste, eine wichtige Rolle. Gerade zu dieser Zeit gab es für sie kein Rückzug ins Private. Mit dem ansprechenden Bild da schreitet Christus durch die Zeit in seiner Kirche Pilgerkleid weist sie auf das Hineinwirken des göttlichen Geistes in Gesellschaft und Politik hin.
Der Geist des Herrn ist die gewaltige Antriebskraft die dem göttlichen Heilwirken in jeder Phase der Geschichte zum Durchbruch verhilft und so endet jede Strophe mit einem jubelnden Halleluja-Ruf.
Aber das Lied kennt auch die sanfte, leise Wirkung der göttlichen Kraft. Das ist zu spüren, wenn wir von der aus der Nacht blühenden Verheißung und der sich wie ein Lied erhebenden Hoffnung singen dürfen. Auch der aufbrechende Keim in der dritten Strophe weist auf diese zarte Dimension des pfingstlichen Geistes hin.
In rechter Weise Pfingsten feiern kann also sehr unterschiedlich ausfallen. Wichtig scheint eine grundsätzliche Offenheit, Ansprechbarkeit, Berührbarkeit zu sein. Ein weiterer Aspekt ist, die Bereitschaft sich leiten zu lassen, neue Wege zu gehen, sich durchaus etwas zutrauen, was bisher nicht im Blick war. Und nicht zuletzt heißt das Pfingstfest feiern, auch auf feine, zarte Ereignisse gefasst zu sein und schließlich auch mit Überraschungen zu rechnen.
Rudolf Reuter
In einer WGF empfiehlt es sich, das Lied GL 347 (als ganzes) als Predigtlied zu verwenden.

